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Achim. Die Maßnahmen zur Eindämmung
des Legionellen-Problems in den Leitungen
des Achimer Hallenbads funktionieren. Das
ist das Ergebnis einer Kontrolle vor rund zwei
Wochen. „Der Prüfbericht des beauftragten
limnologischen Instituts liegt uns nunmehr
vor und bestätigt uns in der Erkenntnis, dass
die in den Duschen installierten Filter bes-
tens funktionieren und keinerlei Legionel-
len durchlassen“, sagt Thomas Anker, Bäder-
betriebsleiter. „Für unsere Gäste bestand
und besteht, wie bereits betont, absolut
keine gesundheitliche Gefährdung.“ Das
habe auch das Gesundheitsamt bestätigt,
dem die Ergebnisse der Beprobung zur Ver-
fügung gestellt worden seien. Ende vergan-
genen Jahres war in einigen Leitungen im Be-
reich der Duschen eine erhöhte Legionellen-
Konzentration entdeckt worden. Die Stadt
installierte daraufhin Filter in den Dusch-
köpfen. Eine Sanierung der Leitungen ist
derzeit in Vorbereitung.

Legionellen-Filter
funktionieren

GUF

KASCH

Konzert fällt aus
Achim. Das für Sonnabend, 24. Juni, ge-
plante Konzert in der Reihe „1st Class Ses-
sion“ im Kasch, Bergstraße 2, fällt aus. Unter
anderem sollte an diesem Abend Jessy Mar-
tens aus Hamburg auftreten. Nun hat die
Sängerin krankheitsbedingt abgesagt, teilte
der Veranstalter mit. Die „1st Class Session“
zeichnet sich dadurch aus, das national und
international bekannte Musiker, aber auch
regionale Größen in neuer Besetzung in
neuen Formationen gemeinsam populäre Ti-
tel neu interpretieren. GUF

CDU ACHIM

Konzept zur Mobilität
Achim. Die CDU-Fraktion im Achimer Stadt-
rat stellt am Dienstag, 27. Juni, ihr Mobili-
tätskonzept für die Stadt vor. Die öffentliche
Fraktionssitzung beginnt laut Ankündigung
um 19 Uhr im Gieschens Hotel, Obernstraße
12. Die Fraktion hatte angekündigt, eigene
Ideen zu entwickeln, nachdem Teilergeb-
nisse eines von einem externen Planungs-
büro entwickelten Mobilitätskonzept öf-
fentlich geworden waren, das der Stadtrat
in Auftrag gegeben hatte. Die Vorschläge der
CDU seien von Mitgliedern des Stadtver-
bandsvorstandes der Partei entwickelt wor-
den, teilte der Ehrenvorsitzende Rüdiger
Dürr mit. Es handele sich um die Fortfüh-
rung der Diskussion über das Innenstadt-
konzept der CDU Achim aus dem vergange-
nen Jahr. Die Fraktion ruft die Achimer Bür-
ger in diesem Zusammenhang auf, ihre Vor-
stellungen zu diskutieren und Fragen und
Anregungen zu geben. GUF

Liegeplatz am Ueser Hafen

Achim. Ein kleines Boot für Einsätze auf
dem Wasser hat die Achimer Feuerwehr be-
reits. Doch das wird zukünftig nicht ausrei-
chen. Das geht aus dem Gefahrenabwehr-
konzept Weser/Aller hervor, das die Kreis-
feuerwehr erstellt hat. Ziel des Konzeptes ist
es, eine kreisweit einheitliche Grundlage für
die Gefahrenabwehr auf der Weser und Al-
ler zu schaffen.

Das Konzept sieht vor, dass Achim sich zu-
sätzlich ein Mehrzweckboot anschaffen
muss, das größer ist als das Boot, was die
Achimer Wehr bereits hat. Wie Stadtbrand-
meister Frank Boblat in der jüngsten Sitzung
des Feuerwehrausschusses erklärte, soll das
Boot während des Sommers im Wasser lie-
gen. „So sind wir wesentlich schneller ein-
satzbereit.“ Immerhin ist die Feuerwehr für
den Bereich von der Schleuse Langwedel bis
Bollen im Notfall zuständig. Bisher wurde
das bestehende, kleinere Boot im Einsatzfall
immer mit Hilfe eines Trailers ans Wasser ge-
bracht und an der Ueser Brücke dann zu Was-
ser gelassen. Mit einem eigenen Liegeplatz
könne man diesen Aufwand erheblich mini-
mieren. „Und die ersten zehn bis 15 Minuten
sind bei einem Einsatz entscheidend“, weiß
Boblat.

Seinen Liegeplatz soll das neue Boot am
Bootshaus am Ueser Hafen bekommen. Eine
entsprechende Absprache gebe es laut Bo-
blat bereits. Während der Wintermonate
liegt es dann nicht im Wasser. Bis das Mehr-
zweckboot aber überhaupt einsatzbereit ist,
wird es noch dauern. Nach Angaben der Ver-
waltung geht man nämlich derzeit davon
aus, dass die Lieferzeit für ein solches Boot
etwa ein Jahr – möglicherweise sogar ein
bisschen mehr – beträgt. Das Boot ist also
frühestens zur nächsten Sommersaison im
Einsatz. Insgesamt sind für die Anschaffung
des Bootes im Haushalt 120.000 Euro einge-
plant.

Neues Boot für
die Feuerwehr

von Elina HoEpkEn

Oyten. Wohl jeder hat schon einmal den Vor-
führeffekt erlebt. In der Theorie und bei den
Proben funktioniert alles reibungslos, doch
wenn es darauf ankommt, will es einfach
nicht so recht. Diese leidige Erfahrung muss-
ten am Freitagvormittag in der IGS Oyten
beim Wettbewerb Formel Zukunft auch die
Gruppen „Formel JZ“ mit zwei Siebtklässlern
vom Gymnasium am Markt in Achim und
„Team Bornemann“ mit drei Zehntklässlern
der heimischen IGS machen. Denn ihre mit
einer Brennstoffzelle angetriebenen Fahr-
zeuge kamen unter den Augen der Jury
schlichtweg nicht, beziehungsweise nur sehr
zögerlich vom Fleck. Zum Forscherleben ge-
hören nun einmal auch Rückschläge dazu.

„H2-Racing – mit der Brennstoffzelle in die
Zukunft“ lautete der Titel des inzwischen be-
reits 21. Leistungswettbewerbes Formel Zu-
kunft. Seit 2001 wird er auf Initiative der
Kreissparkasse Verden durchgeführt und fi-
nanziert. Ziel ist es, bei Schülern das Inter-
esse für technische und naturwissenschaft-
liche Aufgaben zu wecken. Jedes Jahr gilt es,
eine andere Aufgabe zu erfüllen, wobei die

Gruppen mit entsprechendem Material und
Finanzmitteln versorgt werden. Über die
Jahre wurden so von den Schülern unter an-
derem schon Roboter, Eisenbahnen oder
Flipper gebaut und bei der Abschlussvorstel-
lung nach einer klaren Aufgabenvorgabe
präsentiert.

248 Schüler nehmen teil
Diese Veranstaltung fand nun am Freitag
schon zum wiederholten Male in den Räum-
lichkeiten der Oytener IGS statt. 248 Mäd-
chen und Jungen aus den Jahrgängen 5 bis 13
aus elf Schulen des Landkreises und verteilt
auf 68 Gruppen nahmen dieses Jahr teil. Be-
urteilt wurde ihre Leistung von einer insge-
samt 30-köpfigen Jury aus Wirtschaft und
Schule, die sich in Zweiergruppen auf die
Demonstrationsräume verteilt hatten. Die
Gruppen hatten dort zehn Minuten Zeit, ihr
Fahrzeug zunächst zu betanken und dann
mit diesem eine möglichst lange Strecke auf
einem Ring mit einer Länge von fünf Metern
zurückzulegen. Neben dieser Demonstration
sollten die Schüler zudem in einem Theorie-
teil erklären, wie sie vorgegangen sind, und
gegebenenfalls Fragen beantworten.

Denn für den Bau der Solartankstelle und
des Fahrzeuges konnten die Kinder und Ju-
gendlichen trotz des vorgegebenen Baukas-
tens durchaus kreativ werden. So verwen-
dete eine Gruppe beispielsweise unter-
schiedlich große Räder, eine andere hing He-
liumluftballons ans Fahrzeug, damit dieses
leichter ist und so weniger Reibung erzeugt.
Bei der Solartankstelle nutzten sie einen
Spiegel, andere Alufolie oder Spiegelfolie,
um durch eine hohe Reflexion der Licht-
quelle möglichst viel Energie zu gewinnen.
Denn die durch die Solartankstelle gewon-
nene chemische Energie in Form von Was-
serstoff und Sauerstoff sollte letztlich für
den Antrieb des Fahrzeuges genutzt werden.

Jede Gruppe musste seit dem Start des
Wettbewerbs im vergangenen September
durch Ausprobieren und Analysieren nicht
nur herausfinden, wie der Prozess funktio-
niert, sondern auch in möglichst effizienter
Weise. Das „Team Bornemann“ etwa nutzte
zunächst sehr viele Solarzellen, bis es fest-
stellte: „Weniger ist mehr“, erklärte Mitglied
Alexander. Mit nur vier Solarzellen erzielte
man letztlich das beste Ergebnis. Weiteren
Optimierungsbedarf sah die Gruppe auch
bei der Temperatur innerhalb der gebastel-
ten Solartankstelle. Diese war schlichtweg
zu hoch für eine bestmögliche Energiegewin-
nung. Also wurden kurzerhand eine Lüftung
und Kühlakkus integriert. Bei der Präsenta-
tion kam sogar noch Kältespray zum Einsatz.
An mangelnder Kreativität mangelte es den
drei Schülern der IGS Oyten also wahrlich
nicht.

Spannende Wettrennen
Für die Gruppen stand am Freitag aber auch
noch eine zweite Fahraufgabe an – diese
dann aber ganz ohne theoretischen Teil. Es
ging darum, das Fahrzeug auf Geschwindig-
keit zu trimmen. Zunächst musste ein Ring
von zehn Metern Länge möglichst schnell
abgefahren werden – eine Art Qualifying. Da-

nach traten immer zwei Fahrzeuge auf
Schnelligkeit gegeneinander an, bis es am
Ende einen Sieger gab. Ein spannendes Sze-
nario für alle Anwesenden. Diese Aufgabe
floss zu 25 Prozent in die Gesamtbewertung
ein, den Rest machte der andere Präsenta-
tionsteil aus.

Das diesjährige Thema hatten die Verant-
wortlichen natürlich nicht ohne Grund ge-
wählt. Schließlich wächst die Bedeutung von
Brennstoffzellen für Fortbewegungsmittel
aller Art stetig an. „Es geht um unsere Zu-
kunft“, betonte der stellvertretende Vor-
standsvorsitzende der Kreissparkasse Mat-
thias Knak daher. Da könne es auf keinen Fall
schaden, wenn Schüler möglichst früh mit
einem solchen Themenfeld in Kontakt kom-
men und am besten auch noch das Interesse
nachhaltig geweckt wird. Das ist dann
unterm Strich auch viel wichtiger als die End-
platzierung, die vielleicht aufgrund des ge-
nannten Vorführeffektes doch nicht so gut
ausgefallen ist. So sehen es auch Jana und
Toma vom Team „Formel JT“. „Es hat viel
Spaß gemacht und wir hatten eine schöne
Zeit“, fiel ihr Fazit trotz des misslungenen
Fahrversuches positiv aus.

Volle Kraft voraus
Beim Wettbewerb Formel Zukunft sollten Schüler dieses Mal Fahrzeuge mit einer Brennstoffzelle antreiben

von Marius MErlE

Die Schülerinnen
Toma und Jana (in der
Mitte) erklären der
Jury, wie ihre Brenn-
stoffzelle funktio-
niert.

Ein neuer Bürgerbus für Ottersberg
Der Austausch des Fahrzeuges wurde durch Zuschüsse und Sponsoren ermöglicht

Ottersberg. Der Bürgerbusverein Ottersberg
hat kürzlich ein neues Fahrzeug in Betrieb
genommen. Der alte Bus hatte inzwischen
gut fünf Jahre und mehr als 350.000 Kilome-
ter auf dem Buckel, sodass eine Neuanschaf-
fung nötig wurde. Der neue Bus, ein anderes
Fabrikat als das Vorgängermodell, verfügt
wieder über die Niederflur-Technik mit einer
ausklappbaren Rampe, damit auch Roll-
stühle, Kinderwagen, Rollatoren oder Fahr-
räder mitgenommen werden können.

Der neue Bürgerbus hat rund 100.000 Euro
gekostet. „Die Anschaffungskosten wurden
zu 75 Prozent von der Landesnahverkehrs-
gesellschaft Niedersachsen (LNVG) über-
nommen. Weitere Zuschüsse gab es vom
Landkreis Verden und dem Zweckverband
Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen
(ZVBN)“, berichtet Henning Struckmann,
Vorsitzender des Bürgerbusvereins. Zudem
konnten Partner im Rahmen eines Sponso-
ringvertrages gewonnen werden, die einen
Werbeplatz auf dem Bürgerbus erhalten ha-
ben. Zu den Förderern zählt etwa die Breit-
band Innovation Nord GmbH.

Der Bürgerbusverein Ottersberg verfügt
aktuell über zwei Busse, die im Flecken Ot-
tersberg die Linien 788/789 nach öffentli-
chen Fahrplänen bedienen. Fahrpläne sind
in den Bussen und im Rathaus erhältlich. Der
alte Bus wird derweil nicht verschrottet, son-
dern bleibt im Bestand des Vereins. „Den ha-
ben wir als Reservebus im Einsatz“, erklärt
Struckmann, dass man so im Falle eines Aus-
falls einer der beiden anderen Busse gewapp-

net sei. Wer selbst einen Bürgerbus lenken
möchte, kann sich direkt an den Verein wen-
den, Verstärkung wird dringend gesucht. Am
kommenden Dienstag, 20. Juni, findet ab
19.30 Uhr im Restaurant Zur Moorhexe,
Wümmingen, auch das nächste Fahrertref-
fen statt, zu dem auch Interessierte kommen
können. Weitere Infos unter www.buerger-
bus-ottersberg.de oder unter der Nummer
04293/7896512.

von Marius MErlE

Die diesjährigen Gewinner
Die „Devil Drivers“ vom Gymnasium am Wall
in Verden setzen sich bei den Klassen 5 bis 7
gegen die Konkurrenz durch. Bei den Acht- bis
Zehntklässlern war die Gruppe „Extrem“ vom
Gymnasium am Markt in Achim am erfolg-
reichsten. Den Sieger aus dem Wettbewerb
der Jahrgänge 11 bis 13 stellte indes erneut das
Gymnasium am Wall mit dem Team „Los Pallo-
sos“. Die Schulsieger der einzelnen Leistungs-
gruppen wurden: Gymnasium am Wall (Klas-
sen 5 bis 7), Gymnasium am Markt (Klassen 8
bis 10) und die BBS Verden (Klassen 11 bis 13).
Der Marie-Curie-Preis für die beste Mädchen-
gruppe ging an das „Sciencequartett“ vom
Gymnasium am Markt. ERL

Ottersberg. Kein Schulabschluss? Keine Be-
rufsausbildung? Keine berufliche Perspek-
tive? Die Jugendberufshilfe im Pro-Aktiv-
Center des Landkreises Verden bietet am
kommenden Montag, 19. Juni, von 15 bis
16.30 Uhr im Jugendkulturhaus Ottersberg
(JuKu), Am Fährwisch 5, Beratungen für
junge Menschen an.

Das Pro-Aktiv-Center unterstützt bei der
Suche nach Ausbildungs- und Arbeitsplät-
zen, nach Schulen, Qualifizierungs- oder
Sprachkursen. „Es gibt Hilfestellung in Sa-
chen Bewerbungstraining, bietet Begleitung
bei beruflichen Konflikten und Krisen und
hilft bei der Kontaktaufnahme mit der Agen-
tur für Arbeit, mit Behörden, Betrieben,
Schulen und Jugendwerkstätten“, erklärt der
Landkreis Verden in der Ankündigung. Auch
junge Menschen, die noch keine konkreten
Vorstellungen über ihre berufliche Zukunft
haben, sind in der Beratung willkommen.

Die Beratungsgespräche sind vertraulich
und kostenlos. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Fragen beantwortet das Pro-Ak-
tiv-Center auch telefonisch unter der Num-
mer 04231/15715 oder per E-Mail an pro-ak-
tiv@landkreis-verden.de.

Beratung der
Jugendberufshilfe

ERL

Die Schüler Simon
(links) und Hannes
haben ihr Fahrzeug
fest im Blick.

FOTOS: STRANGMANN

Die Breitband Inno-
vation Nord GmbH
wirbt auf dem neuen
Bürgerbus – links ihr
Geschäftsführer
Helge Dannat, rechts
die Prokuristin Ka-
tharina Harder. Horst
Dreier (Mitte) gehört
zum Fahrerteam des
Bürgerbusses.FO
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